
Ueber die Dampfmaschinen Steiermarks. 

Von Regierungsralh Professor Franz Hlawatschek. 

nsere Steiermark hatte, dank dem Vorhandensein bedeutender 
Wasserkräfte und dem Reichtl1Ull1e an Naturproducten, schon 

~~~IJ vor Erfindung und Einführung der Dampfmaschine eine höchst 
beachtenswerthe Industrie ; - namentlich Eisen und Stahl wurden, den 
damaligen Verhältnissen angemessen, in bedeutender Menge erzeugt. 

Wir finden noch heute Werke aus jener Zeit, die bloss durch Wasser­
kraft betrieben werden und welche trotzdem nicht zu den unbedeutenden 
gehören. 

Durch die Erfindung der Dampfmaschine, durch die weiters erfolgte 
Erbauung der Eisenbahnen änderte sich die Sachlage in der Art, dass 
Länder, die vordem wegen Mangels an Betriebskräften, auch wenn sonst 
alle anderen Bedingungen hiezu vorhanden waren, nicht daran denken 
konnten, grosse Industrien zu schaffen, nun auch daran gingen, ihre 
Naturproducte zu verarbeiten und zu Markte zu bringen. Dieselben ent­
wickelten ihre Industrie in ungeahnter Weise und wetteiferten erfolgreich 
mit den wasserreichen Ländern, ja sie überflügelten manche davon, so 
dass auch diese gezwungen wurden, die Dampfmaschine in ihren Dienst 
zu nehmen. 

So finden wir denn heute in Steiermark die Dampfmaschine in aus­
gedehntem Maasse in Verwendung, und zwar sowohl allein arbeitend, wie 
auch im Vereine mit Wasser motoren wirkend. 
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Das belebende Element der Dampflllaschinen ist gespannter Wasser­

dampf, welcher in dazu geeigneten Apparaten - den Dampll<esseln -­

erzeugt wird. 

Die Gefährlichkeit dieser Apparate bringt es nun mit sich, dass über 

dieselben eine gewisse Controle geübt wird; - so muss jeder Kessel vor 

seiner Aufstellun g auf die nothwendige Haltbarkeit probirt werden, er ist 

mit gewissen Sicherheitsvorrichtungen zu versehen und wird endlich von 

Zeit zu Zeit nachgesehen und untersucht: ob er noch immer die nöthige 

Sicherheit für den Betrieb bietet. 

W ährend diese Con tro le früher bloss durch \'om Staate bestellte 

Organe geübt wurde, besteht dermalen in Oesterreich nebenbei die Dal1lpf­

kessel untersuchungs- und Versicherungsgesellschaft, deren Organe sich mit 

jenen des Staates in eier Beaufsichtigun g theilen. 

Durch die von diesen alljährlich \'erfassten Berichte ist der Aufstel­

lungsort, die Grösse und die Verwendungsart jedes einzelnen Dampf­

kessels bekannt. 

Die Leistungsfähigkeit der Kessel steht jedoch mit der, der \'on 

ihnen bedienten Dampfmaschinen in einem gewissen Zusammenhange, aus 

welchem Grunde die Statistik der Dampll,essel die beste Grundlage für 

die Beurtheilung der Verbreitung der Dampfmaschinen im Lande bietet. 

Es dürfte daher entsprechend sein, vorerst die Da m p fk e s seI ein­

gehender zu besprechen. 

Zunächst sei di e Bemerkung \'orangeschickt, dass die Leistungsfähig­

keit eines Dampfkessels beurtheilt wird nach der Grösse se iner Ueizfl äche, 

d. h. nach jenem Theile seiner Oberfl iiche, welcher von den Feuerungs­
proclucten bestrichen wird une! der zugleich auf der inneren Seite mit 

Wasser bedeckt ist. 
Je grösser die Heizfliiche, desto grösser ist unter gleichen Umständen 

die Verdampfungsfähigkeit, und daher ist in erster Linie die Heizll ~i c he, 

und nicht die vollständige Oberfläche das Maass für die Grösse eines 
Danlpfkessels. Man pflegt auch die Dampfkessel nach Pferdekräften zu 

bezeichnen , doch ist diese Art der Bezeichnung keineswegs eine bestilll­
mende, da ni cht der Kessel, sondern I'ielmehr die Dampfmaschine arbeitet 
und diese wiederum je nach ihrer Bauart mit einer bestimmten Dalllpf­

menge sehr verschi edene Leistun gen hervorbringen kann. 
Da aber einmal eine solche Bezeichnung üblich ist, so erscheint es 

wünschenswerth, zu wissen, wie sich diese Bestimmung treITen läss t ; -
es sei an dieser Stelle bemerkt, dass man gewöhnlich 1 1 ~ 11l~ ll eiz llache 

des Kesseb als für eine Pferdekraft ausreichend annimmt. 
Ilinsichtlich der Bauart überwiegen bei den Dampfkesseln Steier­

marks die einfachen COllstructionen, als: ei nfache Cylinclerkessel ohne jede 
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Beigabe; weiters der sogenannte Bouilleurkessel, bestehend aus einem 

cylindrischen Ober- und einem oder auch zwei cylindrischen Unterkesseln ; 

endlich der Feuerrohrkessel, ein Cylinder, durch welchen ein oder zwei 

weite cylindrische Rohre gehen. 

Röhrenkessel, das sind solche, welche mit einer grösseren Anzahl 

enger Röhren versehen sind, kommen verhältnissmässig nur wenige vor. 

Die Höhe der erzeugten Dampfspannung beträgt bei den meisten 

Kesseln 5 oder G Atmosphären Ueberclruck; - höhere Spannungen finden 
selten Anwenrlung. 

Wir finden in der folgenden Tabelle I, welche aus den über das 

Jahr 1888 abgegebenen ~imtlichen Berichten der Ueberwachungsorgane 

zusammengestellt wurde, die verschiedenen Industrien, geordnet nach der 

Grösse der lJeizfläche, welche ihre Kessel besitzen. 

Nachdem die graphische Darstellung besser geeignet ist, ein über­
sichtliches Bild zu geben, als Zahlen, wurde die Tabelle I durch eine 

zweite erg~inzt. Darin ist die Heizfläche jedes mit den gleichen Nummern 

bezeichneten Industriezweiges durch ein Quadrat ersichtlich gemacht, 

welches bei allen NUillmern im Verhältnisse 1 : 2,000.000 der natürlichen 
Grösse der Fläche ausgeführt erscheint. 

Es ist in die Augen springend, dass Nr. 1, 2 und 3 alle anderen 
ganz wesentlich überwiegen, demnach Eisen- und Stahlfabrikation, dann 

Kohlenförderung, endlich Papierfabrikation, jene Industriezweige sind, 

welche bei lIns die meiste Dampfkraft in Verwendung nehmen. 
Aus der Tabelle II ist die Reihenfolge nach der Zahl der Kessel zu 

ersehen. 

Tabelle I. 

TTeizflüche Pferue-

Nr. In dustriezweig 

I I 
"10 der 

kräfle 
m2 

lo lalen (al'l'rox.) 

1 
11 I I Eisen- und Stahlfaurikalion _ I 11537 35'16 7691 

2 Kohlenfürdcrung I 7375 22 ·48 4917 
3 Papierfabrikalion 3516 10'72 2334 
4 Brauereien 957 2'92 683 
5 Ei~enbahnzw(:l'ke, au .. gt n. die L(,co moli \' c'n 938 2'86 625 
6 I Sägewerke 777 2·37 518 
7 Mahlmühlen 708 2 ' 16 472 

I1 

Fürlrag . 

11 

25808 

1 

78'67 C 
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Nr. 11 

8 
9 

10 

11 
12 
13 
14-
1u 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
2+ 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
41 
45 

Ueber die Dampfmaschinen Steiermurb. 

Indu s tri ez wei g 

Sri ri t u, fa bri ka t ion 

Baum woll'Spi nnereiell 

Uebertrng . 

Maschinenfab, iken, Kesselschmieden, Brlicken-

bau 

Chemische FaLrikrn . 

Bäd('r 

LederfaLriken 

Cementfabriken . 

Erzuergbau, Aufbereitung 

\Vasservt:rsorgullg (Grn'l.) 

Stearinkerzen- und Seifenfabriken 

Tuchfauriken 

Ziegeleien 
Jl[eta Ilwaarenfal".iken 

'Tischlereien und Zillltllereien 

Zlinuwaarenfauriken . 

Lundwirth sc haftliche Zwecke 

SchloS'ereien 

GIo,fabriken 

Drahtziehereien, Drahtsti nenfabriken 

Spodiumf.,briken 

Oelfauriken 

Kupferbammer uud r.re."in~fal".iken 

Tauakfabriken ( FlirstenfelrJ) 

Schifffahrt . 

'Wagenfaurik , 

Buchdruckereien 

Schuhwaarenfaurik (G ru) 

Kuffeesurr<lgatfa briken 

110lzmübelfaurikell 

Lithographische An,t,dte-" 

Gasanstalten, 

Steingutfa),riken 

Bekleidungsanstalt ( Gr:17) 

lIutfal.>Ii1<en 

SClda wa"i!:ierfabriken 

lti t:}.;:ereitJl 

II'ach"i<!wreien 

11 

] 

Heizfläche 

2!)808 

637 
534-

% der 
totalen 

78·67 

1'94-
1-63 

Pferde­

kräfte 

Capprox.) 

17240 

425 
356 

501 1'5 1. 334 
4-49 1 '37 299 
383 I - li 259 
383 1-17 259 

379 1-16 253 
367 1-12 245 
356 l 'OJ 237 
248 0'76 165 
231 0-70 154 
227 0-69 151 
187 0-57 125 
177 0'54 118 
176 05* l1i 
151 0-46 101 
148 0'45 99 
130 0-40 87 
125 0 ' 38 83 
11 8 0-3G 79 
103 0 -31 69 

94 0'2fJ G3 
80 0 -25 53 
80 0 -25 53 
71 0 -22 47 
57 0 -18 ~8 

50 0 17 37 
50 0-lG 33 
47 0'15 31 
4G 0-14 31 
3fl 0'12 2f1 
3G 0-11 24 
20 O' 013 17 
20 0·00 13 
11 0-05 !J 

!J 0 03 (; 
f) 0'02 4 

V<.:r.c;chit:Ll<:Tll', ZWiflmrn(:l1 
" 

2G5 0-80 117 
, ' ---~~--~----~-

Tot:.I. 32814 WO 218110 
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Graphische Darstellung der Tabelle r. 
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Nr. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

8 

9 
10 
11 

12 
13 
14 

15 
16 

17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 

Ueber die Dampfma.'chinen Steiermarks. 

Ta bel I e H. 

~_l rtYo der 11 % der I .. Zahl der 
I n d u s tr i e z w e I g ,Gesammt- totalen 

' .. esseI zahl HeizAäche 

I ~~=-;=-= 

Eisen- und StahlfaiJrikation 

Kohlenfürdcl un~ 

PapierfaLrikati(>I1 

Ei~enb:lhnl\vecke. ausgen. die Locomnth'en 
Brauereien 
Bäder 

S~\ge\\'('rke 

1IlaschinenfaLriken, Kesselschmieden , Brücken-

bau 

J ,and wirth,chaftliche Zwecke 

Spiritu,fabrikat ion 

Lederfabriken 

Baum\\'oll'pinnereien 

Chemische Fabriken 

Mahlmühlen 

Erzbergbau, Aufbereitung 

renlentfahl iken 

Slearinkerzen- und Seifen fabriken 

Schlossereien 

Drahlziehereien. Drahtsliftenfahriken 

Tischlereien, Zimmc:reien . 

Tuehfabriken 

Metall waarenfabriken 

Soda w",serbbriken 

'l.ieg~ leien . 
Zündwaarenfabriken 

Buchdruckereien 

Gasan,talten . 

"rnsser\'ersorV;lIn~ (Graz) 
Glasfabriken . 

Kupferhammer, lIlessingfallrikcn 

Schifffahrt 

Wachsfal,riken 

S]lndiumfnuri l\en 
111J]zllli\lJclfabriken 

Fürlrng . 

233 
166 
66 
48 
34 
27 
22 

18 
18 
16 
15 
13 
13 
12 
12 

8 
8 
8 
8 
7 

6 
6 
6 
5 
5 
5 
5 
4 
4 

4 
4 
4 
3 
3 

816 

27-1 
19'3 
7-7 
5'6 
3-8 

R-O 

2'5 

2-1 
2 '1 
1-8 
1-7 
1 -5 
1·5 

1'3 
1'3 
0-9 
0-9 
0-9 
0-9 
0-8 
o 7 
0-7 
0-7 
0'6 
0·6 
0'6 
0-6 
o 5 
0'5 
0-5 
0'5 
O·[) 

0-4 
0'4 

94 5 

35 -16 
22'48 
10- 72 

2-86 
2'92 
1'17 
2 37 

I-51 
0-46 
1-94 
1-17 
1-63 
1-37 
2 -16 
1-12 
1-16 

0-76 
0-45 
o 38 

0 -54 
0'70 
0'57 
0-05 
0'69 
0-54 
0' 18 
0'12 
1 -02 
0'40 
0-29 
0'25 
0-02 
0-36 
o 15 

97 67 
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il 
% der % der 

Nr. Ind n """,w' ,~z,,, d" Gesammt- totalen 
Kessel 

zah l Heizfläche 
[.== - -

I 
UeIJertrag . 816 94,5 I 97'67 

35 Oelfabriken 2 I 0'3 0 '31 
36 Tabakfabrik (FürstenfelrJ) 2 

I 
0'3 0,25 

37 Wagenfabrik . 2 0';\ 0'22 
38 Schuhwaarenfabrik (Graz) 2 0'3 0'17 
39 Kaffeesllrt'ogatfabriken 2 0'3 0'16 
40 Lithographische Anstalten 2 0'3 

I 
0'14 

41 Steingl1tfabriken 2 0'3 0'11 
42 Bekleidungsanstalt (Graz) 2 

I 
0·3 0'08 

43 l-Iutfabriken 2 0'3 0'06 
44 Bäckereien 2 0'3 0'03 
45 Verschiedene, zusammen 22 2'5 0' 80 

11 

I 
Total. 858 100 100 

Die grösste Anzahl von Kesseln welsen 111 den drei erstangeführten 
Industriezweigen auf: 

1. In den Hüttenwerken : die Oesterreichisch -Alpine Montan­

gese ll schaft mit 182 Stück oder 78% dieser Industrie; 

2. In den Kohlenwerken: a) die vorgenannte Gesellschaft 
mit GI Stück oder 40%; - b) die k. k. priv. Graz-Käflacher 
Eisen bahn- un d Bergbaugesellschaft mit 50 Stück oder 30%; 

3. In den Pa pie r fa b r i k e n: die Gesellschaft für Papierindustrie : 
L e y kam - J 0 s e f s t hai mit 20 Stück oder 30% derselben Industrie. 

Schli esslich sei noch bemerkt, dass von der in der Tabelle I aus­
geworfenen Zahl der Pferdekräfte in Abzug zu bringen ist die Leistung 
der Kessel, welche nicht zum Betriebe von Dampfmaschinen, vielmehr zu 
Heizzwecken dienen. Die Papierfabriken, Spiritusbrennereien, die Bäder 
benöthigen viel Dampf zum Heizen, immerhin auer dürften circa 20,000 
Pferdekräfte als Gesammtleistung der Dampfmaschinen zu 
rechnen sein. 

Wie sich endlich die Kessel auf die einzelnen Bezirke der Steiermark 
vertheilen, ist aus folgender Zusammenstellung ersichtlich. 

6 

I 
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Bezirkshauptmannschaft, bezw. Stadtgebiet Stückzahl % 

UmgeLung Graz 178 20'70 
Sladtgeuid er,. 150 17'50 
judenLurg 126 14'70 
Leoben 101 11·80 
Eruck . 81 9·50 
Ci lli 6D 8·00 
Deutschlandsberg 53 6'20 
Marburg . 31 3·60 
Li ezen 13 1'50 
Felduach 10 l ' 21J 
Murau 8 1 '00 
Peltau 7 0'80 
Grübming 6 o 70 
lIartberg 6 0'70 
Leibnit7. 6 0'70 
Windischgraz 6 0'70 
Rann 3 0·35 
Weiz 3 0'35 
Radkersburg 1 0'00 
Luttenberg . 0 0·00 

Summe. 858 100 

Was die Da 111 p f 111 a s chi n e n betrifft, so begegnen wir in älteren 

Werken noch immer solchen, welche hinsichtlich der Ausnützung des 

Dampfes Manches zu wünschen übrig lassen. 

An m er k u n g. Zum allgemeinen Verständnisse dürfte eine Beschreibung der oben 

vorkommenden Dampfmaschinen. und SteuerLlngssysteme erwüno;cht sein, we~halb diese hier 

in Kürze gegeben wird. 

Strömt der Dampf durch die ganze Länge des Kolbenlaufes in den C) !inder,so ist 

die :t\!aschine eine Volldrutklllaschine, auch Dampfma"'hine ohne Expansion. 

Wird die Dampfzuströrnung llnterbrochen, bevor der Kolof'n seinen Lauf ""Ikndel, 

1. B. hl'i t'intm vierte l oder einem halben oder ir~end einem Theile Jes ,rt·ges. \0 hat 111:111 

t'lIH.' E\.pan<.;ionsmaschine. Diese Ma ..,ehint!l nrbt'iten vnrtheilhafter, (I. h ,je It'j,tt>Jl I1H.·hr 

als \'nlld.uckmasl'llinen Lei "\ufwendung derselben n'"l1\,flllen~e. 

Trilt ,kr Valllp!', nathd"m er drn Kolben Lis on dU' Ende ,,,"s 1Iuh," gdrid,en hat, 

ins lq-t'it:, ~(I hat mall eine Ausl-,uffmaschine, allch ~Jasrhine ohm .. Conuensatinn. 

"'inJ hilJgt-g<:n der aU!:Itrdendt' 1 )ampf in <,.in Gefäs'i - den Cf,ndt:l1salor - gtlt·ilet. 
d(lll durt'h Abküldung. 11, zw ZUlIlt.:i-;l Illittc:ht Einsl'ritzens \on \\~:ls ... t:r, nit"lh:rgt·schlngen. 
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Viele von ihnen besitzen keinerlei Expansionsvorrichtung, oder, wo 

sich eine solche vorfindet, ist sie oftmals unvollkommen. 
Am hiiufigsten wird die bekannte Meyer'sche Steuerung vorgefunden, 

welche wegen des Umstandes, dass die Expansion auch während des 
Ganges der Maschine verstellt werden kann, mit Recht beliebt ist. 

Die in neuerer Zeit aufgestellten Dampfmaschinen unterscheiden sich 
sehr vortheilhaft von den älteren; namentlich wird bei denselben die 

Regulierung des Ganges viel exacter und mit Rücksicht auf den Dampf­
verbrauch richtiger bewerkstelligt. 

Derartige Maschinen, allgemein als Corlissmaschinen bezeichnet, sind 
mit Präcisionssteuerung versehen; sie haben in Steiermark schon vielfach 
Eingang gefunden. Mit vorbenannter Steuerung werden die Compound­
maschinen vornehmlich an dem Hochdruckcylinder ausgestattet und auch 

von diesen sind in Papierfabriken, Mühlen etc, schon in ansehnlicher Zahl 

vorhanden. 
Die Kohlenwerke, welche die Förderung aus einigerlllaassen grösserer 

Tiefe betreiben, besitzen zumeist Zwillingsmaschinen für diese Arbeit; 
für die Hebung des Wassers sind Kataraktmaschinen, aber auch Dampf-

condensirt, so hat man eine Condensationsmaschine. Bei dieser ist der Rückdruck auf den 
Kolben geringer als bei der Auspuffmaschine, we,halb hiebei unter Umst,inden eine ue,sere 

Ausnützung des Dampfes erfolgt. 

Durch die Vereinigung beider Einrichtungen, jener der Expansion und der Condensation, 

erhält man die ökonomisch besten Dampfmaschinen. 

Hiezu ist zu bemerken, dass die Condensation viel 'Vasser lJenüthigt, das in genügender 

Menge nicht allenthalben vorhanden ist, weshalb Condensationsmaschinen seltener vorkommen; 

hingegen ist die Einrichtung auf Expansion bloss Sache des Constructeurs und überall anwendbar. 

Von den Condensations- und Expansionsmaschinen sind heutzutage die sogenannten 

Compoundmaschinen die besten; allerdings wird diese Art Dampfmaschinen zweckmäs,ig 

nur für grössere Leistungen ausgeführt. Compoundmaschinen haben zwei ungleich gro",e 

Dampfcylinder; der kleinere (Hochdruckcylinder) empfängt den frischen Dampf. welch' 

letzterer schon in diesem Cylinder zur Expansion gezwungen wird. Aus dem IIochdruck­

cylinder übergeht der Dampf, einen Behälter (den Receiver) passirend, in den grösseren der 
beiden Cylinder (Niederdruckcylinder), in welchem er nochmals expandirt. Endlich aus diesem 

Cylinder gelangt der Dampf in den Condensator. Die beiden von den Kolben betriebenen 
Kurbeln stehen ungefähr oder genau unter einem rechten \Vinkel gegen einander versetzt. 

Weiters i,t oben noch \'on Zwillingsmaschinen (auch ~ekuppelten Maschinen) die Rede. 
Unter dieser Bezeichnung werden Dampfmaschinen verstanden, welche aus zwei gleich grossen, 
completen Dampfmaschinen bestehen, die gleichzeitig eine und dieselbe Welle betreiben, 
wobei die Kurbeln immer unter einem rechten Winkel verstellt sind. Gewisse Dampf­

maschinen müssen in dieser Art ausgeführt werden, namentlich solche, deren Welle bald in 
der einen, bald in der anderen Richtung umgehen soll ; sie brauchen ein viel kleineres Schwung­
rad als Eincylindermaschinen, ja man kann bei ihnen oftmaLs das Schwungrad weglassen. 

Die S t e u er u n g bilden zusammen jene Theile, welche den regelmässigen Dampf­
zutritt und Dampfaustritt (d ie Dampfvertheilung) zu bewerkstelligen haben. Die unmitklbar 

(j~ 
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maschinen mit R otati onsbewegun g im Gebrauche. Sie sind zumeist zu 

T age aufges tellt, und nur in zwei Kohlenwerken sind unterirdische 

W asserh altungsmaschinen vorhanden. 

Die kräftigsten Dampfmaschin en, welche Steiermark besitzt, befind en 

sich in den [-lütten- und Kohl enwerken. So steht in dem der Oester­

reichisch-Alpinen Montangesell schaft gehörigen W alzwerke Pichling zum 

Betriebe einer W alzenstrasse eine Zwillingsm3schine mit Umsteuerung für 

den V or- un d Rü ckw ärtsgang (Reversirmaschin e), deren beille D ampf­

cylinder einen Durchmesser von ] 000 111111 hahen, mit einem Kolbenhuhe 

von ] 200 111111. Arbeitet di ese Maschine mit circa 2 111 Ko lbengeschwin ­

digkeit, so leistet si e an 1 GOO Pferd ekrMte. 

In der Hütte zu Ne uberg , welche eben fa lls der vorh er ge nannten 

Gesellschaft gehört, ist eine Compound zwillingsmaschine aufgestellt, deren 

jeder Hochdruckcylinder 54-0 111111 , Ni ederdruckcylinrl er 790 111m halten, 

wogegen der Kolbenhub bei allen ] 050 171111 betr~ig t. 

Nicht minder von Bedeutun g sind die Gebliisemaschin cn dieser Gesell­

schaft auf ihrem W erke in Zeltweg. Das Hochofengebläse (Zwillings­

maschi ne) hat Dampfcylinder von 970 171171 , Gebliisecy linder von 1990 1111n 

die Dampfvertheil ung bewirkenden Organe sind zumeist flache Schieber, aber auch in neuerer 

Zeit häufig Venti le oder auch runde Schie!.>er ( Hähne). D iese Organe erhalten ihre Bew('gung 

von der Mnschinenwelle aus, und zwar zumeist durch Excenter,~eltener durch Kurbeln, 

unrunde Scheiben u . s. w. 

Maschi nen ohne Expansion beniithigen bloss einen Schieber, wo hi ngegen Expansions­

maschinen meistens zwei -- den Vertheilungs- und den Expansions;chie!.>er - brauchen. 

Von den Expansionssteuerungen i~t die Meyer',che die gebriiuchlichste. A uf dem 

Riicl<en des rnit zwei rechteckigen Durchgangsranä len ver.o;;ehenen Vertheilungsschieber.s bewegt 

sich der aus zwei Platten testehende Expan~ionsschie!.>er. Diese Platten stehen im Verbande 

mit einer' Stange, wekhe auf ein Stück ihrer Ltl nRe rechtsgängiges , auf das andere Stück 

linksgängiges Gewinde besitzt. Durch Drehung dieser aus dem Schieberkasten heraus­

tretenden Stange erfolgt eine Verstellung der Expan,ionsschieberp lalten, u. zw. in entgegen­

gesetzter Richtung. Dur h diese Ver,tellung wird der Füllungsgrad geändert. 

Die P räcisionssteuerungen sind (lernrt eingerkhlet. dass der Schwungkuge lregu lator 

der Dampfmaschine eine griissere oder kleinere Füllung hervorbringt, je nachdem es uie 

Bdastung der Maschine benüthigl. 
Dampfmaschinen mit Präcisions.teuerung haben daher einen ,ehr regellllä,,,igen Gang, 

die Umdrehungsgeschwindighit der Welle ändert sich nur wenill, selbst auch dann, wenn 

die Belastung uer JIIaschine vielfach wechse lt. 
Schliesslich ist noch die Rede ,'on Kataraktlllaschinen . Die.se sind gebräuchlich zum 

Betriebe "on PUl11pen, welche das H euen des " Tassers aus den Schachten der Bergwerk< 

zu besorgen haben; sie bes itzen in der Regel keine rotin·nde \\'dl{o. 

Die Steuerung diesn l\ laschinen is t derart ,·erstell!.>ar, dass die I tubtahl des Ko lben, 

nach Bedarf in der Weise regulirt wird, dass die Pausen Iwi.schen den tm/dnen KnluenhüLen 
Lu:litbig lang dauernd toingestel1t wen.lell l"('JJlIltll AL') Vertheilung:,organt: ... inu Yentile in 
Anwtl111ung. 
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Durchmesser, bei einem Kolbenhube von 1380 11/111. Das Bessemergebläse 

derselben Hütte, gleichfalls Zwillingsmaschine, hat Dampfcylinder von 

7rJO 111m, Gebläsecylinder von 1200 171m Durchmesser und einen Kolbenhub 

\"on 12ßO 171m. Auf dem Kohlenwerke der Oesterreichisch-Alpinen Montall­

gesellschaft zu Fohnsdorf sind nebst anderen ~ilteren Fördermaschinen zwei 

Zwillingsmaschinen aufgestellt, deren Dampfcylinder 750 111m Durchmesser 

halten, bei einem Kolbenhube von 2000 171111; desgleichen befinden sich 

daselbst zwei Wasserhaltungsmaschinen , Compoundsystem, Construction 

Regnier, wobei der Hochdruckcylinder einen Durchmesser von 1150 111m, 

einen Hub von 2000 111m - der Niederdruckcylinder einen Durchmesser 

von 1ß50 111m und einen Hub von 2500 111m besitzen. 

In dem Walzwerke der Südbahn zu Graz steht eine Reversir- (Zwil­

lings-) Maschine, deren Cylinder einen Durchmesser von 1000 111m mit 

einem Kolbenhub von 1250 111111 halten. Diese Maschine kann 1800 bis 

2000 Pierdekräfte leisten. 

Dampfmaschinen solcher Dimensionen, wie die vorher angeführten, 

gehören mit zu den grössten, welche heutzutage gebaut werden. 

Zum Schlusse seien noch die zwei Dampfer "Styria" und "Graz", 

welche ] 888 und 1880 durch einige Zeit in Graz die Mur befuhren, 

erwähnt. Ohne in eine Besprechung der Ursachen, welche das Verunglücken 

eines der bei den Dampfer herbeiführten, einzugehen, mögen nur die 

wichtigsten Dimensionen derselben verzeichnet werden. 

Die Schiffe waren gleich gebaut, anfänglich, ."ie sonst üblich, mit 

einem Steuer am hinteren Ende; nachdem jedoch ein Umdrehen der 

Schiffe nicht möglich war, erhielt auch das vordere Ende ein solches. 

Die Länge der Schiffe betrug 14:5 112, die Breite 2'4 11l; der Boden, 

ohne eigentlichen Kiel gebaut, war unten nach der Mitte zu gewölbt, 

und es betrug die Wölbung elwa 0'2 111. Im belasteten Zustande, durch 

etwa 30 Passagiere, das Schiffspersonal und 500 kg Kohlen, war der 

Tiefgang mit O'ß In berechnet. Als Bewegungsmittel dienten dreiflügelige 
Schrauben, anfänglich von Gusseisen, späler die Schaufeln von Bessemer­

stahl, und zwar für jedes Schiff zwei, welche am hinteren Schiffsende 

rechts und links angebracht waren; eier Durchmesser der Flügel betrug 

ca. O'ß 17l. 

Diese beiden Schrauben wurden durch zwei von einander unab­

hängige eincylindrige Dampfmaschinen (ohne Schwungrad) in Bewegung 
gesetzt; - es waren 250 Ul1Idrehungen per Minute vorgesehen, deren 

Zahl aber bei Weitem nicht genügte. 
Die Dampfcylinder hatten einen Durchmesser von :lH 111m uno einen 

Kolbenhub von 210 111111; der allf 10 Atmosphären effectiver Spannung 
concessionirte DampfKessel (Röhrcnkessel) enthielt 31'5 m~ HeizfWche. 



86 Ueber die Dampfillaschinen Steiermarks_ 

Am 12. Mai 1889, bei einem Wasserstande der Mur von nahezu 
1 m über dem Nullpunkte des Pegels, einer Wassergeschwindigkeit von 

etwa 2-9 m per Secunde, sollte der Dampfer "Styria" oberhalb der 

Radetzkybrücke anlegen. 
Dies gelang nicht, die Maschinen versagten, das Schiff trieb mit dem 

reissenden Wasser, es konnte nicht mehr gesteuert werden, stellte sich 
quer, fuhr an ein Joch der Radetzkybrücke und brach dabei in zwei 
Stücke, welche umschlugen und versanken; - eine Anzahl von Menschen 

ging zu Grunde! Mit der Murdampfschifffahrt war es zu Ende. - - -
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